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Modeberühmtheiten.
In dein kürzlich gebrachten Artikel „Die Mode

und ihr Einfluss auf unsere S cid en in-
dus trie' war das Zusammenwirken zwischen Pariser
Grossisten, ersten Schneidern und unsern Fabrikations-
häusern dargestellt worden. Vielleicht interessiert es

manchen unserer Leser, die tonangebenden Schneider-
firmen kennen zn lernen, durch deren säumigen Waaren-
bestellungen für unsere Textilbeflissenen oft die Perioden
überhasteten Arbeitens und „elektrischer Entladungen"
folgen.

Der Amerikaner Wanamaker, Besitzer des

grössten Waarenhauses in New-York, hat eine be-
sondere Findigkeit und Phantasie für Reklamen und
so verdanken wir ihm nachfolgende Liste der „Be-
rühmt hei ten der Mode", mit welcher er in einer,
eine ganze Seite beanspruchenden Annonce seine dies-

jährigen Modeneuheiten aufzählt:

Dre coli, von Wien, der Kleidermacher der Höfe
sowohl von Russland als Oesterreich, dessen Arbeiten
wahrscheinlich nie in einem Laden gesehen wurden.
Er ist ohne Zweifel der exclusivste Modist in ganz
Europa. Er zählt die Prinzessin Stephanie zu seinen
Kunden und die Liste seiner Klienten wäre ein Yer-
zeichnis des königlichen Blutes zweier Nationen. Wir
haben verschiedene seiner besten Produkte und halten
dies für einen Triumph.

Worth. Ein Name, der weder einer Einführung,
noch einer Erklärung bedarf. Er ist in der Ausstellung
durch verschiedene Abendkleider repräsentiert, darunter
das Duplikat eines Anzuges, der vor einem Monat
für die Königin-Regentin von Spanien gemacht wurde.

Doucet. Das Ilaupt derer, die man mercantile
Modisten nennen könnte. Seine Erzeugnisse hier sind
Diner-Anzüge in seinem unnachahmlichen Stil, der
eben so charakteristisch ist, wie der einer anerkannten
Malerschule.

Mlle. Corne. Unbekannt vor drei Jahren, ist
sie jetzt unter den Führern und wird wahrscheinlich
die berühmteste Kleidennacherin der Welt werden.
Ihre wunderbare schöpferische Kraft scheint sich in
dem Masse, in dem sich die Anforderungen an diese

steigern, zu vermehren. Sie ist nichts, wenn sie kein
Original ist. Wir haben viele Gegenstücke ihrer Ge-

schicklichkeit, die besonders charakteristisch und her-
vorragend in delikaten, sommerlichen Mousselin- und
Spitzenkleidern ist, die ihren Hauptvorzug bilden.

Henriette Favre, die unter ihren Kundinnen
die Prinzessin von Wales, die Herzogin von Devon-
shire und andere Edeldamen Englands zählt. Sie herrscht

durch Reichthum und Würde in Kleidern. Wir haben

verschiedene sehr gute Auswahlen von ihrer Hand.

Rouff, der Zeichner für Extremisten, brillant
und excentriseh, typischer Pariser im leichten, schäu-

menden Sinne. Seine Spezialität sind Abendkleider
und seine Produkte sind durch sorgfältig ausgewählte
Muster repräsentiert.

Paquin. Couturier der Welt der Schönen von
zwei Hemisphären. Wir haben viele seiner Kleider hier,
besonders Strassen-Anzüge in seinem eigenen origi-
nellen Stil und gänzlich verschieden von Allem bis

jetzt Gezeigten.

Lafcrriore, der kürzlich zum Couturier der
Prinzess von Wales ernannt worden ist. Seine Stärke

sind Strassen-Anzüge. Verschiedene prächtige Muster.

Staniler A Jeanne, von denen Frl. Jeanne

der leitende Geist für die Entwürfe ist. Sie ist nie

vorher in solcher Trefflichkeit repräsentirt worden.

Diner-Anzüge sind ihre Stärke.

Sara Mayer, deren besondere Spccialität der

Entwurf von Kleidern ist, und deren Kostüme und

Wraps an die Höfe aller eivilisirten Nationen geliefert
werden. Wir haben eine grosse Varietät ihrer Wraps
und einige ihrer Abendkleider.

Cal lot Soeurs, eine Pariser Kleiderniaclier-
Firma, welche bisher ihre Producte für die Crème des

Privatgeschäfts von London und Paris geliefert hat.

Wir sind der Ansicht, dass ihre Modelle nie, ausser

vielleicht im Privatkreis, in Amerika ausgestellt waren.

Wer könnte solchen Lockungen widerstehen V Ge-

wiss hat diese Annonce mehr Zugkraft für die aniori-
Iranische Damenwelt, als die Einladung zu einer General-

Versammlung für die Mitglieder des Vereins ehemaliger
Seidenwebschüler Zürich. F. K.

Heinrich IV. und die Seidenkultur.
I KcLiluss.)

Der Ilass Franz I. gegen die Genueser veranlasste

diesen König, die Einwanderung niöglicht vieler Seiden-

arbeiten in Frankreich zur Verwebung von genuesischem
Sannnt zu begünstigen. Er wollte die altberühmte
Weberei von Genua, die Quelle des Ruhmes und Reich-

thums dieser Republik, zerstören. Zahlreiche Privilegien,
welche Franz I. den italienischen, durch die Bürger-
kriege zur Auswanderung veranlassten Seidenwebern

einräumte, bildeten einen mächtigen Anziehungspunkt,
ebenso wie für die mit der päpstlichen Herrschaft un-
zufriedenen Arbeiter von Avignon. Im Jahre 1540


	Modeberühmtheiten

